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Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät gcri!ht,'N

allergnädigst die nächst eheiiden Allerhöchsten Befehl»
schreiben zu erlassen:

Ich ernenne Seine Majestät den Köiiig 9i i -
l o l a n ^ I . von M o n t e n e g r o zi>m Obcrst.In»
Haber Meines Infanterieregiments Nr. 5,̂ .

W i e u , an, 6. I n n i 1912.
Franz Joseph ,n. ,>.

Ich ernenne Seine königliche Hoheit den Krun»
Prinzen B o r i s von N u l g a r i e u , Fiirsten von
? i r n o w o , z u m Riltineister im Husarenre0imenl
Ferdinand I . König der Bulgaren Nr. 11.

W i e n , am l. I n n i 1912.
Franz Joseph ni. ,..

, Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben mil
Allerhöchstem Handschreiben vom Ä». Mai d. I . den
Hos°Zeremuniarins und Oberhoslaplan Professor Dot-
lur Ernst S e y d l znm Hos. und Nurqpsarrer und
zum Obrrvursteher des höheren Weltpriester-Bildungs»
Instituts zum heiligen Augustin allergnädigst zu er-
nennen geruht.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 8. Juni
1>.N2 (Nr. 129) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß'
erzcunnisse verboten:

Druckschriften: «l-ioritti »eolti äi <-liu8«ppy Nn^lülui con
unto v eouui dinßrlltiei» von Jessie White Va. Marie; . I I
liemnnto uol Kl80r^im«ut() lillliunn. I eo8pilÄwri> von G.
Vragagnolo; «11 kivmonto nol liiänr^imonto It»,Ii»,iil), I I
1848. Dull« rilorin« di ^2,r1n Alberto »,11'llriniztillic, üi 8».-
I»3<:c>, von Tito Gironi; «II ?i«n>ante uol liinorssimonto
ItHij»lln. ?l-oelam8,xi(illo <I«1 Ro^n« <1' Itkllin. 2 Inr iun nol
1861. I<«8tL üi ?npnla, ^Inri», <1i lio» von Dario Carraroli;
»II ?iom0nt« u«1 liinui-^imontn It»li»,u0. lüuvaiieri «ouxn,
mkeedi» 0 8vn2». pllUlH» von Luigi Ambrosini; «II kiemouto
nol Nignr^imsnto Itn,1iu,nci. ä.dclic», mil», boll«,, «.üdio!» von
I . Gramassna.
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Nichtamtlicher Heil.
Griechenland nnd die kretische Frage.
Von griechischer Seite wird ans Athen geschrio-

den: Mi t der Verhinderung des Einzug? l'relischer Ab»
geordneter in die Athener Tepntiellenlammer ist sür
Griechenland einer der kritischesten Momente der le<>
len Jahre gliicklich überstanden worden. Tie politischen
Kreise befanden sich vor der Eröffnung der Kammer,
tagnng in anßerordenNicher Erregung, da der Ausgang
der Angelegenheit trot; des sehr großen Vertrauens,
das man aus die Energie und Gelvandtheil des Min i -
sterpräsidenten Veniselos setzte, wegen der vielen nnbe»
rechenbareu Umstände, die in solchen Dingen mitspielen,
nicht mit Bestimmtheit voranszusehen war. Danl der
Disziplin und dem politischen Verständnisse, mit denen
sich das griechische Voll den Intentionen des Minister.
Präsidenten anpaßte, ist es der Regierung gelungvn,
das ^iand von einer schweren Sorge zu entlasten und
auch die ^age alls der Baltauhalbinse! von einem Span»
nnngsmoment zu befreien. Nach der Genugtuung iibcr
diesen Erfolg stellte sich aber in Athen lxUd die Erkennt«
nis cin, daß die Gefahr, die die kretische Frage für
Griechenland birgt, wieder bloß zeitlvcilia. beschwuren
sei. Mi t dein Stande der kretischen Angelegenheit ist,
wie sich jehl neuerlich in eklatanter Weise gezeigt l)at,
die Lage in Griechenland so eng verknüpft, daß ,nan,
so lange die Situation aus Äreta nicht geklärt ist, auch
in Athen zn keinem normalen politischen î eben gelan»
gen lann. Durch die Auflösung der früheren und die
wiederholte Vertagnng der nenen griechischen Kammer
ist Griechenland verhindert wurden, die nach schweren
Kämpfen durchgesetzte Verfassungsänderung vollständig
zur Wirklichkeit zu macheu. I n Athen l)al sich der äußerst
seltene Prozeß vollzogen, daß bei der Revision der Ver»
sassung die staatlichen Einrichtungen ln eine kunseNxili»
vere Bahn gelenkt worden sind, als sie bei der ersten
Gestaltung des Grundgesetzes eingeschlagen worden
war. Um die legislative mil einem ständigen Element
von ausgesprochen konservativer nnd mäßigender Ten»
denz anszustalten, »vnrde insbesondere bei der Versas»
sungsrevisiun die Einsiihrnng eines Staatsrals beschlos.
sen. Infolge der wiederHollen Unterbindung der gesetz»

gebenden 3äligleii ist man aber der Möglichkeit beraubt,
die Einzelheiten dieser Institution festzustellen, so daß
ihr Inolebentreten verhindert ist. Vun diesem llbel.
stände abgesehen, wird die innere Entwicklung Gne-
chenlands aus verschiedenen Gebieten, insbesondere seine
finanzielle Erslarlnng gehemmt, da dringende Finanz»
gesetze noch »veiter der Erledigung harren müssen. Nach-
dem nnn die griechische Regierung das außerordent«
liche, ihr gewiß hoch auzunchnende Opser gebracht l)at,
anch diesmal der Volksvertretung einen Stillstand von
mehreren Monaten aufzuerlegen, drängt fich die Frage
anf, ob bis zum Oktober, dem Zeitpunkt des Wieder,
zusammentritt^ der Kammer, die Befreiung Griechen,
lands aus der peinlichen Lage, in der es bisher durch
wn Stand der kretischen Frage festgehalten wurde, er«
lvarlel werden lann. Hat man schon diesmal wegen der
ernsten Folgen, die sich ans dem Erscheinen kretischer
Delegierter in Athen und aus der neuerlichen Schlie»
ßung der Kammer ergeben lunntrn, die, lebhaftesten
Bcsurgnisse gehegt, su muß der Entwicklung der Dinge,
Nunn nicht in der Zwischenzeit eine günstige Wendung
ans Kreta eintritt, mit um so stärkeren Befürchtungen
entgegengesehen werden. Es wird daher in allen poli-
tischen Kreisen Athens der tiefempfundene Wunsch go
hegt, daß die Schutzmächte es als ihre Ausgabe betrach.
ten mögen, einem Zustand ein Ende zu sehen, durch
den die normale Tätigkeit des griechischen Ttaatsmect>a«
nismus gehemmt und die Gefahr schlvercr innerer Ver»
Wicklungen in diesem Lande zu einer chronischen gemacht
wird. Das Mittel sür die Erreichung dieses Zieles
könnte eine solche Regelung der Dinge aus Kreta bic.
ten, dw, ohne den Faden des Znsammenhangs der Insel
mit der Türkei vollständig zu zerreißen, den Wünschen
der Kreter durch eine ihnen zu gewährende Genug-
tuung Rechnung tragen würde. Eine derartige Bel)and»
lung des Problems würde sür Kreta, dessen staatlich,
wirtschaftliche und kulturelle Verhältnisse unter den
jetzigen ungeklärten internationalen und inneren Zu»
ständen aufs schwerste leiden, eine neue Ära d ^ Ruhe
nnd Gesnndnng eröffnet nnd für Griechenland die Mög.
lichleil eines regelmäßigen Ganges der Staalsmaschine
geschaffen nnd die Gefahr innerer Gärungen beseitigt
werdrn. Diese Lösung würde, da sie überdies auch mög»
liche Komplikationen aus der Weitergestaltung der in-

Leuiüetou.
Sein Königreich.
Von H'. d' M r o . (Schluß.)

Um so sarbiger blühten nnd glühten die Worte
unseres Freundes vor uns aus.

„Ich hab' auch eine Königin," sprach er eines Ta-
! ^ mit weich gedämpfter Stimme und glänzendem
^lick. „Sie sieht der Trude ähnlich, nur tausendmal
schöner natürlich! Die Haare hängen ihr anch so hell
und glall herab, aber viel länger, bis zur Erde. Und ein
'^leio trägt sie, das ist so schön — so schön wie — nun
1", wir das Meer heute!" Und er zeigte mit der Hand
^uss Nasser hinaus und wir folgten erstaunt seinem
^Mger, denn es !var uns nuch nicht aufgefallen, daß
das Meer schön sein könne. Wir hatleil's zivar von
den Großen gewiß oft genug gehört, aber Kinder lernen
doch su recht nur wieder von Kindern.

„Sehl nur," fuhr er surt, „so blau mit guldeueu
'"'Ngeln und silbernen Tupfen und das glitzert und
flennt, daß man die Augen schließen muß. So schön
'!< Meine Frau Wuigin!"

Den nächsten Txig lvars er meiner Schwester
^Nlde ein paar wundervulle Muscheln lässig in den

"Wß: „Das schickt dir die Königin." — Und von nun
u kam er täglich mit irgend einer seltsamen, schönen

.-'teeresgabe sür Trude, aber auch stets mit blutig ge-
fundenen Armen uud Beinen. Wenn wir ihn darum
^'Uagteu, dann lachte er: „Bah, l-m König hat viel
' "" 'de zu bekämpfen!"

Eines Tages blieb er weg. Es »vard uns langwe^
lig nnd wir wnrden verdrießlich. Ja, wie es uns manch»
mal in Abwesenheit uns überlegener Personen ergeht,
so »vandelte sich auch bei uns in dieser knrzen Zeit sei»
ner Abwesenheit die mit Scheu gemischte Bewunderung
sür Enrico in Gegmrscliast, ja in Feindseligkeit. Wir
empfanden wohl unbewußt mit Ärger die geistige Ty»
rannei, die wir uns so lange und willig hatten gefallen
lassen, unk zum erstenmal machten wir uns in lanlen,
entrüsteten Scheltwortcn Luft:

„Ich hab's ihm nie geglaubt, das mit dem Köuig»
reich!"

„Glaubst du, ich? Heimlich gelacht hab' ich!"
„Ein Lügner ist er!"
„T<i steckt etlvas anderes dahinter!"
„Wir »vollen's ihm schon zeigen, daß wir nicht so

dumm siud."
„Verhamn sollt' man ihn!"
So schwirrte es zornig und verächtlich durchein»

ander. Nur Trude machte traurige Augen und sah liebe»
voll ans das Armband von winzigen rosigen Muschelu
nieder, das ihr Eurico erst siingst wieder als Grnß von
seiner Königin gebracht hatte. Wir Nubeu aber faßten
den Plan, Enrieus Königsfchluß heute nuch aufzusuchen
uud zu erobern, oder wenn es sich als Lüge entpuppen
sollte, nnseren ncnen Feind gründlich zu verspolten nnd
zu verhauen.

Gleich nach ^isch brachen wir zn Fuß nach jener
Halbinsel ans, denn ein Boot stand uns nicht zur Vcr.
füguug. Trude !var trotz unserer Warnung mitgelaufen.
Unter unsägliche» Beschwerden gelang es nns wirtlich,
ohne Weg lind Steg durch eine Wildnis vun altem, zcrsal.

knem Tteingemäuer, Wacholder- nnd Durnrngestrüpp,
Geröll und Fclsengeklüfl so weil vorzudringen, daß wir
die geheimnisvolle Halbinsel vor uns liegen hatten.
Heule noch sel>c ich das Bild vor mir, wir es sich unseren
enttäuschten Blicken bot. Hattrn wir doch im stillen
drnnuch etwas Nrsunderrs erwartet! Graue Felsöde ohne
Halm und Strauch, ringsnm kein Haus, kein Buot! Kein
anderer Lau< iu der grüßen Nachmittagsstillr als das
leise Verzischen der flachen, blauen Wellen im blenden«
den Klippengewirr. Wir sahen einander verlegen an. Da
plötzlich der scharfe Klang vun rullcndcn Steinen!

Wir kletterten dein Ton nach. — Jetzt wirdei!
Hier! — Nein, durl beim Wafser! — Ein Mann! —
Rein, ein Vub! — „Enrieu!" kommt es im Triumph»
geschrei aus aller Munde.

Er sclMil aus, entdeckt uns, slutzl und slieht sofort
wie gehetzl mit unglaublicher Leichtfüßigleil über die
Steintrümmer hin, so schnell, daß wir Stadtkinder kaum
folgeu können. Schon ist er um den hohen Felsvorsprung
herumgebogen, wir ihm nach! — Wo ist cr hin? — Da
— ein neuer Verwunderungsschrei: „Eine Hütte!"

Ganz zusammengekauert ins Gestein, winzig, gran,
erbärmlich lag sie da und Enrico, unser bewunderter,
geliaßter, königlicher Enrico, flog auf diese Hütte zu
uud slellle sich drohend mit erhobenen Fäusten vor tue
geschlossene, kleine Tür, als hätte er wirklich ein Königs,
schloß zu verteidigen. TXis reizt erst recht unsere Reu-
gicr. Wir stürzen aus ihn lus — er stößt in blinder
Wut um sich, mit Kops, Armen und Beinen. D âbei wird
er doch von der Tür abgedrängt. Einer greift nach dem
Riegel. T<, reißt er sich los, schleudert nns zurück und
ist im Ru zur 3ür hinein, die er von innen verriegelt.

note e conni biograiici» tiou Reffte 2Sl)tte 83a. 3Jiaric; «II
Piemonto nol Kisorgimonto Italiano. I cospiratori> »on ©.
33ragapolo; «11 Piemonte nol Risorgimento Italiano. II
1848. Dalle riforme di Carlo Alberto all'armiatizio di Sa-
lasco» toon %\to ©iroiti; «II Piemonte nel Risorgimento
Italiauo. Proclamazione del llegno d' Italia a Torino nel
1861. Feste di Popolo, gloria di Re» Don $)slrio (Sarraroli;
«II Piemonto nel Rißorgimonto Italiano. Cayalieri senza
macchia o aenza paura» bon iiiiigi Stmbrofmt; «II Piemonte
nel Risorgimento Italiano. Addio, mia bella, addio!» oon
>5. Gramastna.
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tcrnationalen Verhältnisse der Insel und bedrohliche
Momente aus der Lage am Balkan entfernt, auch dem
türkischen wie dem gesamteuropäischen Interesse in nicht
unerheblicher Weise zustatten kommen.

Politische Ueberficht.
!^a i dach, 1»». Juni.

,^öiug Nitolaus von Montenegro ist am 8. d. M.
in Wien eingetroffen. Er wurde aus dem Cüdbahnhosc
von Seiner Majestät dem Kaiser, den Erzherzogen und
den Würdenträgern empfangen. Das massenhaft angc»
sammelte Publikum bereitete dem Könige herzliche Ova«
tionen. Nach der sehr herzlichen Begrüßung durch den
Monarchen wurde die Fahrt in die Hofburg angetreten.
Anf der ganzen Fahrt waren die Herrscher Gegenstand
herzlicher Sympathiekundgebungen seitens des Publi-
kums, das in den Straßen ein dichtes Spalier bildete.
— Veim Galadiner brachte Kaiser Franz Josef einen
Trinfspruch aus, in dem er der Hoffnung Ausdruck gibt,
daß die Aulvesenhcit des Königs in Wien dazu beitragen
werde, die Beziehungen guter Nachbarschaft und Freund.
sckM noch besser zu gestalten. Der Kaiser schloß, indem
er seine besten Wünsche für das Glück des tapferen mem-
tenegrinischen Volkes aussprach und daß er Wert darauf
lege, den König zu versichern, daß seine auf das Gedeihen
des Landes und auf die Erhaltung des Friedens gerich.
teten Bestrebungen stets aus seine sympathische Unter-
stützung rechnen können. Der Kaiser erhob das Glas zu
Ehren des Königs und trank auf das Wohl der ganzen
königlichen Familie. König Nikolaus dankte für die wohl»
wollenden Worte nnd für die stete Sympathie, die der
Kaiser ihm während seiner fünfzigjährigen Negierung
und erst kürzlich anläßlich der Festlichkeiten dcr Wieder-
errichluug des Königreiches Montenegro bewiesen habe.
Er dankte weiter für den herrlichen und schmeichelhaften
Empfang und versicherte, daß alle seine Bemühungen
darauf gerichtet sein werden, die Bande guter Nachbar-
schaft und Freundschaft, die glücklicherweise zwischen der
Monarchie und seinem Lande bestünden, noch fester zu
knüpfen. Der König dankte dem Kaiser herzlich für die
sympathische Unterstützung, um diese seine Aufgabe zu
erleichtern, und schließlich auch dafür, daß er ihm die
Iuhabcrschaft eines Regiments der tapferen Armee ver-
liehen habe, und erhob sein Glas auf die kostbare Ge«
sundheit des Kaisers und auf diejenige des ganzen er»
tauchten Hauses und auf das Glück und die Wohlfahrt
der Nation. — Seine Majestät der Kaiser verlieh der
Königin von Montenegro das Großkreuz des Elisabeth»
ordens, dem Kronprinzen Danilu Allerhöchst sein Bi ld
in einem von Brillanten besetzten Nahmen, dem Prinzen
Mirko das Großkreuz des Leopoldordens und dem
Prinzen Peter sowie dem Minister des Äußern Gregu-
vn- den Orden der Eisernen Krone erster Klasse.

Seine Majestät der Kaiser hat an den Grafen
Tisza ein in warmen Worten gehaltenes Telegramm ge»
richtet, worin er den Grafen znr Errettung anläßlicy
des auf ihn verübten Attentatcs beglückwünscht.

Man schreibt aus Sofia: Gelegentlich der südslavi.
schen Gemäldeausstellung in Belgrad wurden Nespre»
chnngen über eine kulturelle Annäheruug zwischen Vul»
garien und Serbien gepflogen. Zwischen dem bulgarische«
Unierrichtsministcr Bolx'ev einerseits und dei'i serbi-
scheil Unterrichtsminister IovanoviH und dem Rektor

der Belgrader Unversitäl Gavrilovi6 wurdc, insbesondere
die Frage des Austausches von Professoren erörtert und
eine Vercinbarnng über den Austausch von Theater»
stücken getroffen. Minister Volwev, der jüngst in Vel.
grad weilte, war dort Gegenstand großer Aufmerksam-
teit.

I n Konstantinopcl hat die Reise der englischen
Minister Asquith und Churchill nnd des Lords Kitchener
nach Malta änßcrst lebhafle Aufmerksamkeit hervorge»
rufen. Das Unbehagen, mit dem man diesen Vorgang
betrachtet, ist durch die von der englischen Presse dar»
über zugehenden Aufklärungen nicht abgeschwächt wor>-
den. I n türkische», insbesondere in arabischen Kreisen
läßt man sich nicht von der Meinung abbringen, daß
sich hinter den Knlissen der englischen Politik ein wich.
tigcs Ereignis vorbereite.

Tagcsltcuiglcitcu.
— sCoupö für Nichtsprecher.j Eine ganz eigenartige

Neuerung hat die Vernxiltung der französischen West»
bahn beschlossen. Außer den Damen-, Nichtraucher-,
Rauchercoupl̂ s, außer den Abteilen für Reisende mit
Hunden sollen ab 15. d. M . Coupes für Nichtsprccher
eingeführt werden. Mancher will sich eben auf der Reise
nicht unterhalten; er will nicht angesprochen werden,
will nicht Antwort und Rede stehen müssen. Die Zahl
dieser Passagiere scheint wirklich recht groß zu sein,
wenn sich die Eisenbahnvcrwallung dazu entschließt, Ab«
teile für Nichtfprechcr einzuführen. Jedenfalls erregt die
Nachricht in Paris sehr viel Heiterkeit, und wären nicht
genaue Einzelheiten über die Linien angegeben, auf
denen die Neucrung zur Durchführung gelangen soll —
die erste Strecke ist Paris»Nantes —, man könnte die
Nachricht leicht für die Erfindung eines Spaßvogels
halten.

— ^Grauenhaftes Erlebnis eines Tauchers.) Der
französische Taucher Ledu wurde am Samstag in Tou-
lon bei seiner Arbeit in den Tiefen der Wässer von
einem riefigcn Secpolypen angefallen. Er hat dem Mit»
arbeiter eines großen Pariser Blattes folgende Schil-
derung des grauenvollen Abenteuers gegeben: „Ich war
vielleicht seit einer Viertelstunde unter Wasser und ar-
beitete in einer Tiefe von ungefähr zehn bis elf Metern.
Plötzlich fpürte ich in dem Wasser um mich her eine
seltsame Bewegung und fühlte, daß irgend etwas Un-
gewöhnliches geschähe. Ich hielt inne, sah mich um und
blieb wie vor Entsetzen erstarrt, regungslos stehen.
Kaum ein vaar Armlängen von mir entfernt, sah ich
einen riesenhaften Polypen, der anf mich zuglilt und
seine gewaltigen Fangarme bereits nach mir ausstreckte.
Ich hatte ein Gefühl, als ob das Blut in meinen Adern
plötzlich erkaltete. Und durch mein Hirn blitzte der Ge-
danke daran, daß ich gerade heute den Dolch nicht bei
mir hatte, den ich sonst stets mitnehme. I m selben
Augenblicke hatte mich das Ungetüm erreicht. Ich war
vollkommen Waffen, und wehrlos. Einer der riesigen
Fangarme umfaßte mich, dann kam ein zweiter, dann
noch ein dritter. I n diesem Augenblick löste sich meine
Starrheit, nnd zum Glück zog ich mit aller K r̂ast das
Notsignal. Drei Sekunden später war es mir nicht mehr
möglich gewesen: der Polyp hatte mich an Händen und
Füßen umklammert. I n diesem Augenblick verlor ich
das Bewußtsein. Zum Glück warteten meine Kollegen
oben nicht auf ein zweiles Notsignal, sondern zogen mich
sofort empor. I h r Stauncn und ihr Schrecken >var nicht
gering, als sie mich an die Oberfläche zogen und meinen
Körper völlig von dem riesigen Polypen umklammert
sahen. Die Fangarmc des Tieres lvaren nahezu elf

Meter lang. Erst nach einem langen Kampfe konnten
sie diese Glieder des Tieres abschneiden. Als ich wieder
zu mir kam, lag ich auf dem Ponton. Meinen Helm
hatte man mir abgenommen und neben mir sah ich
ausgestrM das grausige Tier, mit seinen weichen gew»
lineartigen Fangarmen."

— Delcidigt — niemals!) Ein junger Kaufmann
machte seine erste Geschäftsreise. Aus seiner Rückreise
traf er im Zuge einen alten Reisenden, der, als er sah,
daß der juuge Mann ziemlich niedergeschlagen lvar, ihn
fragte, wie er zufrieden gewesen wäre. „Nicht besonders",
antwortete der andere. „Ich bin von einem Kunden be«
leidigl worden." — „Wie komisch!" war die Entgeg.
nung. „ I n meiner langen Erfahruug ist nur selbst so
cUvas nicht vorgekommen. Man hat mich wohl beschimpft,
mich hinansgewiesen, ja selbst hinausgeworfen; aber be-
leidigt? Nein, niemals!"

— lDer ansgepfiffenc (5ar„egie.j Aus London, N. d.,
wird gemeldet: Carnegie, der jüngst zum Ehrenrellor
der Universität in Aberdeen in Schottland ernannt
wurde, hat vor zwei Tagen seine Antrittsrede gehalten,
in der er der studierenden Jugend allerlei gute Rat<
schlage geben wollte. Aber er kam schlecht an. Die Stu-
deuten revoltierten geradezu, sie zerschlugen fast alle
Stühle des Hörsaales, bliesen auf Kinderlrompeten und
zündeten Feuerwerk an, so daß dem Milliardär-Relwr
nichts anderes übrig blieb, als die Rednerbühne zu ver<
lassen. Aus der Rede Carnegies, die unter dein betäu-
benden Lärm nur zum geringsten Teil verstanden wor<
den war, sei die eindringliche Ermahnung hervorgehoben,
daß die Jugend nicht trinken nnd nicht rauchen möge.
„Es ist ein Unsinn," führte Carnegie aus, „eine Menge
Rauch in den Mund einzuziehen, nur um sie sofort
wieder auszublascn". Carnegie sprach im weiteren Ver»
laufe auch über volkswirtschaftliche Fragen, über Steuern
usw. und erklärte, daß man zwar mancherlei gegen die
Einkommensteuer einwenden könne, ,daß aber nichts da»
gegen gesagt werden könne, wenn der Staat die Hälfte
des Vermögens eines verstorbenen Millionärs für sich
in Anspruch nehme. Auch über eine Reform der engl>
schen Rechtschreibung versuchte Carnegie zn sprrchcn, aber
es blieb beim Versuch. Der Lärm lvar inzwischen so groß
geworden, daß der Milliardär mitten in seinen Dar-
legungen abbrechen mußte. Als Prof. Spuler, der der
denkwürdigen Antrittsrede beiwohnte, den Antrag
stellte, daß Carnegie der Dank der Universität ans»
gesprochen werde, steigerte sich die Lärmszene zum maß»
losen Tumult, und Carnegie, erhielt statt Dank nur
Hohnpsiffe.

— Don seltsamen Nellameheldon,) die in ihrer
Jagd nach Geld selbst vor der Friedhofsmauer nicb/ .Halt
machen, erzählt eine englische Zeilschrif! einige eigen»
artige Beispiele. I n England, insli» sondere aber in Amc-
rita, gibt es eine Reihe von Grabst^.nen, d,c mit un.
lelümmcrter Offenheit zu s.eschästlicher Reklame miß-
braucht worden sind. I n .̂n«'m englischen Prouinzfried-
Hof findet man auf einein Grade die Inschrift: „Hier
liegt . . ., der selig entschlafene Gatte der Frau . . -
die jetzt sein Geschäft in H-nishillüiig^geräien weiter»
füh, i und nur gute Waren liefert. Ncnzahluna." Noch
schlauer lvar ein Huthändler im Staate Ohio. Er lauüc
zu Lebzeiten sein Grab, ließ einen prächtigen Grabstein
setzen und jeder Vorübergehende konm/ lese»- „Hier ruht
John Emerson, der beste Hulmacher des Staates Ohio."
Die Reklame wirlle glänzend und Emerson maclUe ein
ausgezeichnetes Geschäft. Den Gipse! aber l)at eine lo'w-
dische Firma erklommen, deren Begründer vor Jahren
starb. Die trällernden Hinterbliebenen setzten ihn, sol«
genden Grabstein: „Hiev ruht Abraum Stokes, V ^
gründer der Firma Stokes, Stoles H: Ko., die seit vielen
Jahren Pickles und eingemachtes Obst herstellt. Das
beste von allem." ^

— Also eine Vclageruug! Hinein müssen wir! Wir
poltern mit Händen und Füßen! Vergeblich! Zu den
Fenstern! Man sieht nicht durch. Sie sind verstaubt und
blind! Also nochmals zur Tür! Und voll Kindergrau.
samleit: „Auf, Enrieo, auf! Wo ist dein Königreich?"
' > Tiefe Stille. — Es graut uns. Die riesigen See»
sterne fallen uns ein und der Herr über Sturm und
Sonne- sollte er drinnen Zauberwcrk treiben? Aber
die Kriegs, und Abenteuerlust und das vom Klettern
und Raufen siedende Blnt treibt nns weiter. Nur Trude
steht blaß und reglos. — Wir holen Steine und Holz-
Prügel, die da umherliegen, donnern damit gegen die
Tür, immer wilder und rücksichtsloser — da — ein
Krach — sie springt auseinander, morsch und alt, wie
sie ist, wir jauchzend hinein und drinnen: das tiefste
Elend, die nackteste Armut — und auf dem Boden ein
hilflos und heiß schluchzendes Kind, unser Enrico!

Wir stehen alle in stummem Schrecken. Ich wns;
nicht, >vas Nur envartet hatten, aber nur das nicht!
Und nun haben wir gar noch die Tür zerbröckln! Einer
nach dem anderen schleicht schuldbewußt hinaus.

Nur Trude, das schuldlose, weichherzige Kind,
kauert neben ihm auf dem Boden nieder, streichelt leise
die braune zuckende Hand de<Z Knaben und fragt ein»
dringlich: „Aber Enrico, warum weinst du dcnn? Sag'
mi rs doch! Wird der Vater böse fein? Weinst du um
die zerbrochene Tür?"

Da schüttelte der Bub heftig den Kopf, ohne ihn zu
erheben, und erstickt, stoßweise, in herzzerreißendem Weh
würgt er's hervor: „Um mein — mein — Königreich!"

Die Testamentsklausel.
Roman von <A. A o u r t h s - M a h l e r .

(45. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

„Nun, Margarete, Elfriede, wollt ihr nicht auch
Fräulein Delius guten Tag sagen?"

Zögernd nnd verlegen lachend erhoben sie sich nnd
gingen aus Eva Marie zu. Diese lvandte sich »lit dem
ihr eigenen freundlichen Ausdruck in den Augen an die
beiden .Kinder und bot ihnen die Hand. Sie sprach lein
Wort dabei, aber in ihrem Blick lag eine herzliche Bitte
um Vertrauen. Und diese stumme Sprache wirkte mehr
als viele Worte. Die Kinder schüttelten ihr fast herzlich
die Hand.

„Fräuleiu Telins gefällt mir, Mama," sagte El-
friede, die Jüngste, und lachte zu Eva Marie empor.

Und Margarete nickte bestätigend mit dein Kopf.
„Sie hat nicht so 'ne spitze Nase wie Fräulein

Hellbrand und ist auch viel jünger und hübscher," er»
klärte sie mit einer Energie, die entschieden ein Erbteil
von Ihrer Mutter war.

Frau von Soltenan lachte ein bißchen geniert.
„Die Kinder sind noch so sehr naturwüchsig, Frau»

lein Telius, sie schwatzen alles heraus, »vas sie emp.
finden, gleichviel ob es den Hörern angenehm ist oder
nicht".

Sie seufzte und fuhr dann sort:
„ Ich kann mich nicht genug mit ihnen beschäftigen,

und — zu sehr gedrillt sollen sie nicht werden, das wil l
mein Manu nicht."

Herr von Soltenau lvaudte sich an Eva Marie.

„Die Kinder sollen wahr bleiben, so lange es ir-
gend geht. tilgen müssen sie später noch genug. Ich hoffe,
Sie verstehen mich, Fräulein Delius."

„Vollkommen, Herr von Soltenau. Es wird »m
eine Frcnde sein, Ihren Intentionen zu entsprechen."

„Dann habe ich nichts mehr zu bemerken. Alles an-
dere überlasst' ich meiner Fran."

Diese nxnidte sich freundlich au Eva Marie.
„Sie sind wahrscheinlich müde von der Reise uu^

verlangen nach Ruhe?" .
„Ich bin allerdings die Nacht über gefahren um

würde Ihnen sehr dansbar sein, wenn sie mich ein paal
Stunden benrlanben wollten."

„Natürlich, selbstverständlich. Margarete, E i f r i g
führt Fränlein Delius auf ihr Zimmer. Wenn S>e Z'̂
essen wünschen, Fräulein, dann klingeln Sie dem SU«'
benmädchen, sie wird Ihnen etnxis bringen. Um drc
Uhr wird gespeist. Wenn Sie sich bis dahin erholt l M » ,
enuarten wir Sie in Speisezimmer. Die D'n^lieg
Ihren, Zimmer direkt gegenüber. Ä,s spater also, ,>-""
lein Delius." ^.„

Sie nickte sreundlich, " "d Eva Marie st'l^ ^
Kindern. Diese nahmen sie draußen zutraulich dei "
Hand und gaben ihr Ws Geleitc,' über den langen, lepf" ^

belegten Korrior. -,.,>!!,,
„Wir helfen Ihnen beim Auspacken, F l a " ' " "

wenn"Ihre Sachen kommen," sagte Elsriede. ^ ^
,Natürlich nur, wenn Sie es leiden »logen, !^

Margarete hinzu. ^
„Wenn es Euch Freude macht, mag ich es N"

gern "leiden," anlworietc Eva Marie lächelnd.
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Lolal- und Proviuzial-Nachrichtcn.
Bundesversammlung der Österreichischen Gesellschaft

vom Roten Kreuze.
I n , Feslsaale des Gesellschastshanses sand Freilag,

den 81. v. M., die 3:̂ . ordentliche Bundesversammlung
der Gesellschaft voin Roten Kreuze statt. Die Versamm-
lung erhielt durch dic An>vesenheil Ihrer k. u. k. Hoheit
der höcljsten Proteklorin des Palriotischen Hilssvereines
für Niederösterreich, Frau Erzherzogin M a r i e T h e .
rese, und des Prutellorstellverlreters Herrn Erzher-
zogs F r i e d r i c h besonderen Glanz.

Die Versammlnng N.xn besonders zahlreich besucht.
Es waren die meisten Präsidenten und Präsidentinnen
sowie zahlreiche Delegierte der Bandes- nnd Frauenhilfs.
vereine nach Wien gekommen, nm an den Veralungen
der prinzipiell wichtigen Fragen, die ans der Tages»
ordnung standen, teilzunehmen.

Den Vorsitz führte Vundespräsident Fürst Schön ,
b u r g ^ der die Versammlung mit einer Ansprache er-
öffnete, in welcher er einen Rückblick ans die Tätigkeit
der Gesellschaft während des verflossenen Jahres warf
lmd besonders folgende Punkte hervorhob! I n erster
"inie wnrden die Kriegsvorsorgen intensiver ansgestal»
tel. Das hanptsächlichsle Augenmerk wurde dabei auf die
Mobilisiernngsvorsorgen der im Kriegsfalle aufzustel»
lcnden Hinterlandsanstalten gerichtet. Durch die Aus»
gäbe von Direktiven zur Verfassung eines Mobilise-
'»ngsplanes sür die Hinterlandsanstalten der Stamm«
vereine wurden die schon im Frieden zu treffenden Vor.
arbeiten einheitlich geregelt und die Vereine in die
Lage verseht, nach einem bestimmten Plane alle Vor-
sorgen siir die Alliviernng ihrer Anstalten zu treffen,
^ine wichtige Nolle in der Erweiterung der Kriegsvur»
sorgen bildeie die Neuanschaffung von zchn Baracken
lind Spilalseinheilen nnd einer Reihe Dampsdesinfer.
lionsapparale der modernsten Konstruktion. Mi t Rück-
Nchl aus die klimatischen Verhältnisse im Süden der
Monarchie wnrden gegen die Hitze in den Baracken meh-
rere Sonnensegel und Holzrahmendächer beschafft. Für
einen Kriegsfall verfügt das Note Kreuz gegenwärtig
über nahezu 1200 geistliche und weltliche Nernss. und
Hilsspslegerinnen sowie über mehr als 200 Berufs-
und Hilsspsleger. Das »tote Kreuz wäre in der Lage,
der Heeresverwaltung im Kriegsfalle für die erweiterte,,
Garnisons» und stabilisierten Feldspitäler weibliche
Pflegekräfte jetzt schon in beschränkter Zahl zur Ver-
fügung zn stellen. Trotzdem ist es nötig, daft die Gesell»
schafl für eine Erweiterung dieser ihrer Hilfeleistung
Vorsorge trifft, woraus auch das Bestreben der Bundes-
leitung gerichtet bleibt. Dic Gesellschaft hat auch im
letzten Jahre eine reiche Frirdenstäligteil entfaltet.
Diese bezog sich besonders ans die Ausgestaltung des
Reltungshilsödiensles auf dem flachen Lande, das bis»
nun zum größten Teile auf solche unentbehrliche Ein-
richtungen verzichten mußte; weiters in der Heranbil-
dung von Nernsspskgerinnen und der damit im Zn-
sammenhange stehenden Errichtungen von Pflegerinnen»
Heimen. Diese stehen unter der Leitung sehr eifriger
Funktionäre der Gesellschaft und hervorragender medi-
zinischer Fachmänner. Als besondere Neuerung auf die»
sen, Gebiete ist die Heranbildnng spezieller Kranlenpsle.
gerinnen ans dem flachen Lande in Aussicht genommen.

„Sie tragrn ein hübsches Kleid und sehen sehr
vornehm ans. Fräulein Hellbrand trug immer so gras;»
!>che bunte Kralvalle» nnd Schleifen. Das mochten wir
nicht," spann Margarete die Unterhaltung fort.

„Und Ihre Hände sind schön schlank nnd weich.
Fräulein Hellbrand hatte, so harte, knochige Hände und
lvar nur freundlich zu uns, wenn Mama zngegen war."

„Ich aber will immer freundlich zu Euch sein, wenn
Ih r artig seid."

„Hm —ar t ig? Das ist so — so — ich weiß nicht,
5r>c>H C ^ damit meinen. Dürfen wir nicht lachrn und
lallen, wenn Sie Romane lesen?"

„Lachen und tollen dürft I h r gewiß, wenn I h r
^»re Arbeiten fertig habt. Und Romane lese ich ganz
I'lhcr nicht, su lange ich mit Euch zusammen bin."

„O, famos. Wir können die alten, elligen Romane
"ichl ausstehen. So, und dies ist I h r Zimmer, Frau-
lein. Elsriede und ich, wir haben unser Schlafzimmer
h'cr rechte und unser Spiel- nnd Arbeitszimmer links
ueben dein Ihren. Dürsen wir nachts die Verbindungs.
l'"'r aufstehen lasse,,?"

„Wenn I h r da«.-, wollt nnd Mama nichts dagegen
Mt."

»Nein, gewiß nicht. Legen Sie anch I h r Haar
^ >^re Zähne des Nachts ans den Nachttisch? Nem,
^"s glaub' ich nicht, suust würden Sie nicht wollen, das;
" " Tür ussen bleibt. Fräulein Hellbrand litt es deshalb
""h l . Aber wir haben es doch gesehen, wenn wir srüh
'^', chr hineinsahen. Nun komm aber, Margarete, Frau»
""> !"ll sich ausruhen."

lFortsehung folgt.)

Die Ansprache des V»nde5präside»len wnrde uul
lebhafter Znslimmnng ausgenommen. Exzellenz General-
Oberstabsarzt Dr. Ritter von U r i e l schilderte aus
Grund seiner jahrelangen, fachmännischen Ersahrungen
in meinem fesselnden Vortrage die Mängel unseres bis»
herigen ländlichen Pflegedienstts. Da? Elend, das heule
noch ans diesem Gebiete in unseren Dorsgegenden
herrscht, sei kaum M schildern. Der Arzt werde aus
Gleichgültigkeit, Mißtrauen oder infolge Armut der
Landbevölkerung nur in den allerdringendsten Fäll.n
gernsen, sehr osl zn spät. An Pflege nnd Anssichl des
Patienten fehle es in der Regel gänzlich, da die Ange-
hörigen des Kranken durch ihre Arbeit in Anspruch ge-
noimm'n seien. So gingen alljährlich viele Menschen-
leben zngrunde, die leicht zu erhalten gewesen wären.
- - Exzellenz Dr. Ritter von U r i e I führte nnn aus,
durch welche Maßregeln diesem schrecklichen Übel abzu»
helfen wäre. Er gab einen detaillierten Plan über dic
Errichtung von Gemeindepflegestationen in größeren,
mehrbevölkerkn Dörfern. Das Rote Krenz würde zn»
nächst für die Heranbildnng nnd Zuteilung tüchtiger
Landkranl'enpslegerinnen an die Gemeinden Sorge lra«
gen; selbstverständlich sei hiebei die Mitwirkung der
SlaatSveNvaltnng und der autonomen Behörden nötig.
Der Vortragende konnte darans hinweisen, daß Seine
Exzellenz dvr Minister des Innern Dr. Freiherr von
Heinold erst kürzlich im Abgeordnetenhanse die Zusage
gemacht l)at, das Pslegelvesen des Noten Krenzes zu
fördern. Exzellenz Dr. Ritter von Uriel schloß seinen
überaus interessanten Vortrag mit einem innigen Appell
an die Delegierten, besonders an die Damen, zur Be-
kämpfung des Krantenelends auf dem Lande alle Kräfte
auszubieten. Österreich dürfe auf diesem Gebiet nicht
rückständig bleiben. Tnrch diese neue Ausbreitung der
Friedenstätigleil des Roten Krenzes müsse ein Werk
geschaffen werden, das die fortschreitende Kultur drin-
gend fordere, ein Werk, das unserer Landbevölkerung
zum Segen und dem Roten Kreuze zu erhöhtem Ansehen
verhelfen werde. lLebhaster Beifall.)

Ein wichtiger Beschlnß der Versammlung ging da-
hin, daß die bisher nnter der Bezeichnung „Frei ver.
sügbares Vermögen" verwalteten Kapitalien des Ver-
eines von nun an unter der Bezeichnung „Kriegssonds"
geführt wcrden müssen. Hiedurch soll es von nun an
nnmöglich gemacht werden, diesen Fonds für Zlvecte der
Friedenstätigleit zn verwenden. Dagegen werden die
Mittel für die Friedenstäligleil auf andere Weise er-
höht werden, und zivar durch den weiteren Beschluß, daß
von nun an die Jahresbeiträge siir den Friedensfonds
bis zum Höchstausmaßc von 40 Prozent der reellen
Einnahmen erhöht werden, während die Friedensauote
bis nnn höchstens 20 Prozent betragen durste.

M i t besonderer Befriedigung wurde die Mitteilung
ausgenommen, daß die Gesellschaft die Internationale
Rote Kreuz-AuSstellung in Washington 1912 beschickt
nnd zum dortigen Internationalen Kongreß das Ans«
schußmilglied Dr. M. V. Silbcrmart und dessen Gattin
Frau Med. Dr. Jella Silbermarl-Reißig entsendet hat,
sowie daß serner das Österreichische Rote Kreuz siir alle
ausgestellten Objekte durch Diplome nnd außerdem die
Gebirgssanitätsansrüstung mit dem dritten Preise der
Kaiserin Maria Feudorovna <1000 Rubelj ausgezeichnei
worden ist.

Nach Beendigung der Tagesordnung erhob sich der
Bnndespräsident Fürst Schön b ü r g , um der Frau
Erzherzogin M a r i a T h e r e s i a und dem Herrn Erz.
herzog F r i e d r i c h für das rege Interesse zn danken,
das sie dem Ruten Kreuze entgegenbrachten. Der Präsi.
dent gedachte sodann der steten Fürsorge, die Seine Via«
jestät der Allerhöchste Protettor den, Roten Kreuze seil
jeher angedeihen läßt, nnd schloß mit einem Hoch auf
Seine Majestät, in das die Versammlung begeistert ein-
stimmte. —

Indem wir vorstehenden Bericht veröffentlichen,
können wir nicht nmhin, dem leblMten Wnnsche Ans-
druck zu geben, daß die humanen Bestrebungen der groß.
artigen Institution des Roten Kreuzes in immer wei»
teren Kreisen die verdiente Würdigung finden und die
aus Erweiterung der segensreichen FriedenStätigkeit der
Gesellschaft gerichteten Maßnahmen überall mW nament.
lich anch in nnserem Lande dem Roten Kreuze neue
Freunde und zahlreiche unterstützende Miwüeder zu-
führen mögen.

- lDas Absseordnelcnhauoj setzte gestern die Ver-
handlung deS zweiten nnd drillen Abschnittes der Dienst.
Pragmatik fort. I n die Debatte grifscn auch als Re»
giernngSvertreler die Settionschess Freiherr v. F r i e s
und Rilter von G a I e e k i ein. Die Abstimmung wird
wahrscheinlich heute erfolgen. Am Schlusie der Sitzung
berichtete Seine Exzellenz der LandesvertndigungK.
minister v. G e o r g i über die Pulverexpwswnen vom
7. und 9. Juni und sicherte die rascheste und strengste
Untersuchung zu, deren Ergebnisse er mit rücklMlosester
Ossinheit dem Hause mitteilen werde. Alle in der Öf-
fentlichkeit über die Ursachen angestellten Vermutungen
sind vorläufig mehr oder minder wahrscheinliche Hypo,
lhesen. RücksiclMch der Explosion von, 9. Juni liegen

Anzeichen eines verbrecherischen Anschlages vor. Ein
Konnex zwischen den beiden Explosionen sei nicht aus»
geschlossen. Die Ansregnng der 'Bevölkerung sei begreif,
lich, doch betonte der Minister, daß bei uns derartige
Unglücksfälle viel seltener vorkämen als in anderen
Staaten; die tatsächlich vorgekommenen würden meistens
dnrch äußere Einslüsse herbeigeführt. Für die Familien
der Verunglückten werde in ausreichender Weise vor-
gesorgl werden. lLebhaster Beifall.)

— «Todesfall.> I n Grazdors bei Littai ist .Herr
Matthias G r i l l , Bezirlsl)auptmann i. R., hochbrlagt
gestorben. Der nunmehr Verblichene l)atte lange Zeit als
Bezirkshanplmann in Littai gewirkt und sich dnrch sein
konziliantes Wesen das Vertrauen und die Wertschätzung
der Bevölkerung erworben. Vor einigen Jahren in den
Ruhestand getreten, ließ er sich in dem ihm lieb ge»
wordenen Littai zu staubigem Aufenthalte nieder. —
Herr Bezirtshauptmann Gril l war Ritter des Franz
Josef.Ordens.

— <An<on Mterc -s-.j Das Leichenbegängnis findet
morgcn nachmittags um 5 Uhr vom Landesspitale aus
statt. Die Leiche wird in der Gruft des Unterstützungs»
Vereines sür slovenische Schriftsteller, dessen Ehrenmit»
glied der Verstorbene lvar, beigesetzt werden.

— lMovanni Widmcrs Acroplan.j I n dem der
Spedilionsnnternehmnng „Balkan" gehörigen Lager»
lMlse an der Wiener Straße gelangle seit dem verflösse»
nen Sonntag ein vom bekannten Priester Aviatiker Gio-
vanni Widnier benutzter Aeroplan der Type Vl^riot zur
Ansstellung. Nächsten Tonnlag, den 16. d. M., will
der genannte Aviatiker von, Laibacher Exerzierplätze aus
mit dem zur Sel)au gestellten Apparate einige Flüge
nnternehmen, was sür Laibach eine Nenigleil bedeutet.
Denn die im Vorjahre von Leltis unternommenen „Er.
Hebungen" können in wr gegenwärtigen Zeit, wo Höhen
über 2000 Meter und viele hundert Kilometer weite
Fernfahrten bereits zu den Alltäglichkeiten gehören, auf
den Namen „Ausstieg" wohl kaum noch einen Anspruch
erheben. Der ausgestellte Aeroplan ist ein Bl^riot»
apparat neueren Datums und ist nicht mehr, wie die
ersten Modelle, mit einem Anzanimotur, sundern mit
einem 50 I I I ' s'ebenzylindrigen — dic Zylinder aus
Nickelstahl — Gnomemotor, ebenfalls französischer Pro>
venienz, ansgerüstet. Aus welchem Grunde der solide
Anzanimowr fallen gelassen nnd lvarum zu einem Ty-
stem mit umlaufenden Zylindern gegrifsen wurde, ist
nicht gut einzusehen. Mehr als Streben nach Originali-
tät kann den mit Umlauszylindern ausgestatteten ^ypen
lGnome, AdamS-Farwell, Bucherer u. a.j gegenüber an.
deren Motoren wohl kaum zuerkannt werden. Der ein»
aelxnlle Motor gestaltet eine maximale Tourenzahl von
1500 pro Minute zu nehmen. Das Geiippe ist aus
Eschen», Ulmen- und einigen ausländiscl)en. Holzarten
zusammengefügt, durch Stahldrähte versteift, der vordere
Rcind der Tragfläche niil Aluminiumblech gerundet,
starr gemacht, der hintere etivas federnd; der Anstell.
Winkel der Tragslciche ist ein recht hoher. Neide ?rag»
flächen zusammen beanspruchen eine Länge von etwa
neun Metern bei einer Breite von zirka 1,8 Meter. Das
Horizonlalsteuer, unter dem Schwanzende und vor dem
Vertikalsteuer eingelxmt, ist in seiner ersten Hälfte als
Equilibriersläche starr verbunden, während die zweite
de Steuerung dient und beweglich gemacht ist. Die Trag.
flächen sind zur besseren Stabilisierung an ihren pro-
ximalen Enden ausgeschweift, ergeben demnach germgere
Neigungswinkel als bei der Ansiallnng am Körper des
Apparates. Die Steuerungsübertragnngen werden uui
Slahldrähten besorgt. Die Treibschraube ist eine typische
Integralschraube, aus sechs Lagen von Eschcnholz aus»
gebaut und sehr präzis gearbeitet. I n den Körper des
FlngsahrzengeS isl der Fühnrsitz mil den üblichen Av<
paraten seinem Landlartenrahmen, einein Tourenzähler
und einem Höhenmesser> eingebant. Zur Spannung und
Versteifung der Tragflächen dienen Slahldrähte, die,
über einen oberen und unteren Spannrahmen strahlen»
sörmig nach beiden Seiten hin gezogen, verlausen. Der
Aeroplan besitzt zwei mit Anstoßsedernngen versehene
Vorderräder, während das Schwanzstück über einer
Doppelknfe nachgleitet. Der ganze Ap;>ara< macht einen
recht netten und soliden Eindrnck nnd sällt wie alle
Nl'^riotapparate durch seine Kleinheit aus. Er gestaltn
pro Stunde ungefähr 100 Kilometer zu nehmen. — Gün-
stige Wl'lterverhältnisse vorausgesetzt, wird er sich wie
bisher hossenllich anch am nächsten Tonntag bewähren
nnd den jungen, hoffnungsvollen Aviatiker in die ?l«^
versetzen, uns uneingeschränkt seine Fluglünste zu
zeigen. ' (z.

— iFl'flball.Wetispicl.l Der am Sonntag nachmit.
tags zwischen der zweiten Laibach^r Mannschast und oe»
dentschen Laibacher Mannschaft stattgehabte Fußball.
Matsch endete unentschieden mi! 4 - 4.

^ <Der Verband dcr jlobcnijchrn Advolaten in «ai-
bachj wird seine diesjährige >>uplversammlul!g nicht,
wie ursprünglich berichtet wnrde, am 15., fondern Sonn.
tag, den 16. d. M.. nm U» Uhr vormittags im stndlisck)en
BeiatungSsaale in Lailxich abHallen. A»f der Tages-
ordnung befindet sich u c, auch cin selbständiger Antrag
des Herrn Dr. Alois K o 5 a l j , betreffend d,e Err»ch-
lnng eines Pensionssonds. . . ^, ^ .

— «Cin Promcnadelonzert, veranstaltet d,e ..Slo-
vensla Filharmoniia", silmfngl-s Wetter vorausgesetzt,
heute von i/>7 bis '/'8 1U,r unter Schlok „Twol l " . —
Programms.) P a M „Salut ü Luxembourg", Marsch
2.j Pueeini- Tonbilder " ' s der Oper „Tosca". 3.)
Strauß- Rosen aus dem Süden", Walzer. 4.) Gervms:
„.^rvatski" dm„", Potpourri. 5.) Schubert: „Moment
musical" «.) Bo>tu: „Mchstosclc", Fragmente.
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— iVon dcr Erdbebenwarte.) Nach längerer Nuhe
trat am vergailgeuen Freitag einc außergewöhnlich leb-
l>afte Erdbebenpcriode cm. Der Freitag brachte zwei
Fernbcbenaufzcichnungen, der Eanistag deren fiinf, dle
teilweise einander übergelagcrt sind und eine einwand»
freie Entzifferung daher sehr erschweren. Sämtliche
Fcrnbeben scheinen aus demselben Herd zu entspringen.
— Samstag nachmittags um 4 Uhr 18 Minuten 29 Se-
kunden verzeichneten die Apparate überdies ein Nah-
beben. Einsalz der zlveiten Vorläufer um 4 Uhr l8 M i -
nuten 51 Sekunden. Hauptbciuegung von 2 Millimetern
um 4 Uhr 19 Minuten 7 Sekunden. Ende der Auf«
Zeichnung um 4 Uhr 20 Minuteu. Hcrdentfernung nn-
gefähr 180 Kilometer. — Gestern nachmittags un« 5 Uhr
17 Minuten 51 Sekunden Beginn einer Fermbebenauf-
Zeichnung. Einsatz der zlveiten Vorläufer um 5 Uhr
28 Minuten 14 Sekunden. Hauptbeweguug von 5 Milli«
meiern um 6 Uhr 0 Minuten 56 Sekuuden. Ende der
Aufzeichnung um 6 Uhr 52 Minuten. N.

" jTanitäres.) Nber den Stand der Infektions-
krankheiten in Krain in der Berichtsperiode vom
28. April bis 25. Mai kommen uus nachstehende Daten
zu: M i t 259 aus der Vorperiode übernommenen Fäl-
len wurden insgesamt 505 Infcktionslranke lgegen 540
in der Vorperiode) beobachtet. Von 100.000 Einwohner
waren demnach 99 (gegen 105 in der Vorpcriode) in-
ftktiös erkrankt. Gestorben sind 34 Kranke, d. i. 6,7 ^
lgegen 4,4 ^ in der Vorperiode). Der Typhus hat
gegen die Vorpcriode abgenommen, indem aus acht
Bezirken 24 Erkrankungen gemeldet wurden, von denen
14 auf die Vorperiode entfallen. Genesen sind 14 Kranke-
10 Kranke werden weiter behandelt. Der SclM'lach
war über elf Bezirke verbreitet und trat in den Be-
zirken Laibach Umgebung und Krainburg in cpidemi»
scher Form auf. Jin ganzen waren 266 Personen cr-
krankt, ans der Vorperiode wurden 149 Kranke über»
nommcn. Genesen sind 135 Kranke, 26 sind gestorben
und 109 Kranke bleiben in weiterer Beobachtung. Aus
seclM Bezirken wurden 21 Fälle an Diphtheritis ge»
meldet, von denen 5 — 23,8 ^ gestorben sind. Von
neun mit Antitoxin behandelten Kranken sind 2 —
— 22,2 ̂  gestorben. Das Trachom hat einen Zulvachs
von neun und einen Abfall von acht Fällen zu ver-
zeichnen. Die Masern traten in sieben Bezirken auf.
Von 84 Kranken s21 aus der Vorperiode) sind 52 gene«
sen nnd 32 werden noch behandelt. Der Keuchhusten war
über vier Bezirke verbreitet, und zwar in 32 Fällen,
wovon 26 in Genesung endeten. 6 Fälle wurden in die
ueue Periode übernommen. Wuchenbettfieber, Notlauf,
Mumps, Ruhr und Schafblattern traten nur vereinzelt
a nf. —1- .

— jDie Explosion in Wöllersdorf in Krai» ssehört?)
Unfere gestrige Notiz, wonach man in Treffen in Unter»
kraiu die Explosion in Wöllersdorf ganz deutlich gespürt
lM , begegnete einigem Unglauben. Indes hat es damit
doch seine Nichtigkeit. Wir erfahren ans verläßlichen
Quellen, daß die gleiche Wahrnehmung auch in Kî ka
und in St. Veit ob Laibach, in den Vischoflacker Bergen
nnd anf dem Krainbnrger Felde gemacht wurde. Sämt-
liche Berichte stimmen darin überein, daß ungefähr um
1/26 Uhr vormittags ein von Norden kommendes donner.
ähnliches, dumpfes Nollen vernommen wurde, das un»
möglich von einem Gewitter herrühren konnte, weil der
Himmel heiter lvar, weshalb man allgemein an ein
Erdbeben oder an eine Erplosion irgendwo im Norden
dachte. Die ungewöhnliche Wahrnehmung wurde viel be-
sftrochen, konnte jedoch keine befriedigende Erklärung
finden, da man sich nicht darüber klar werden konnte,
ob sich das Nollen aus dem Erdinncrn heraus oder ln
der Luft vernehmbar gemacht l>abe. Nun lesen wir im
gestrigen „Slovencc", daß genau dieselbe Beobachtung
auch auf dem Mannsburger Felde, in Billichgraz, in
(?rni vrh bei Billichgraz, in Lahoböe und in Weichsel-
burg gemacht wurde. I n Tcrsain vernahm man die Dc-
tonation so kräftig, daß die Lente aus den Häusern
kamen, weil sie an ein Erdbeben dachten; in Zagra,dcc
wurde im Pfarrhause eine erdbebenähnliche Erschütte»
rung verspürt nnd man vernahm zwei kräftige Deto»
Nationen usw. Sicherlich ließen sich konforme Wahrneh-
mungen auch an vielen anderen Orten Krains konsta»
tieren; es darf somit als unzweifelhaft dahingestellt wer«
den, daß in Krain trotz der großen Entfernung von 250
bis 300 Kilometer die Explosion ganz ausgiebig, und
zlvor in doppeltem Form: als eine dumpfe Detonation in
der Luft und als eine Erderschütterung, gespürt wurde.—
Aus Krainburg wird uns geschrieben: Die Explosion in
Wöllersdorf wurde, wie dies ganz verläßliche Zeugen
bestätigen, auch in Krainburg gespürt. Am Tage der
Katastrophe nahmen mehrere Personen gegen V^9 Uhr
vormittags u>ahr, daß die Türen und die Fenster aus
einem unerklärlichen Grunde erzitterten. Dem Schreiber
dieser Zeilen erzählte auch ein Maschinist ans der Pul-
verfabrik in lHtein, daß dort sowie in der Umgebung
von Stein, so im Torfe Palov^', am verflossenen Frei-
tag nach 8 Uhr ein erdbebenartiges Nollen uxihrgenom»
men worden sei.

— lAlpines.j Die Zoishütte der Sektion Krain in
den Steiner Alpen, die im Vorjahre ein neues festes
Ekrnitdach erhielt, während die Wände von außen ver.
schalt wurdeu, hat der Unbill des HochgebirgZwinters
sehr gut standgehalten. Der Ausschuh wird die .Hütten,
wirtschaft nunmehr in eigener Negie führen und noch
»veitere Bequemlichkeiten zwecks Unterkunft schaffen;
es dürfte somit künftighin jeder Anlaß zu Beschwerden
entfallen. Die Eröffnung dieser Alpenhütte wird am
23. d. M . erfolgen. — Das im vergangenen Sommer

neuerbame Maria Thercsicnhaus an der Südseite des
Triglav, serner die Seehütte am Triglav-Doppelsee,
schließlich das Deschmannhaus am Triglavgletscher n«r.
den am 29. d. M. für den Verkehr geöffnet werden. —
Der Weg ans dem Vratatalc über den Prag, der
Mittagskogelkammweg, der Travnitweg zum Manhari
und jener znm Ialovee <der letztere ist wegen Stein»
falles stets mit Vorsicht zu begehen) werden, sobald e5
die Schneevcrhältnisse zulassen, hergerichtet und mit
neuen Versicherungen versehen werden. Die Touristen
werden gebeten, Wahrnehmungen über schlechte Weg»
Verhältnisse dem Ausschüsse bekaimtzugeben, da eine
Überwachung nnd sofortige Ausbesserung von Wegschä»
den bei der großen Ausdehnung des Wegnetzes nicht
leicht möglich ist. Der Ausschuß ist für jede zweckdien-
liche Mitteilung dankbar.

— lDic Sektion Krain des Deutschen und Öster»
reichischen Alpenvereines) veranstaltet Sonntag, den
16. d. M., einen Ausflug auf die Pokluta zum ehemals
Vclterschen Jagdhause, zu dessen Teilnahme die Alpen»
Vereinsmitglieder wie auch Freunde der Sektion herz-
lich eingeladen sind. Der Ausflug teilt sich in z w e i
Partien. Erste Partie für geübtere Fußgänger: Abreise
von Laibach Südbahnhof Samstag, den 15. d. M., nach-
mittags um 3 Uhr 32 Minuten oder um 6 Uhr 35 Mi»
nuten abends nach Lees; Nächtigung in Vcldes im Hotel
Steidl. Sonntag früh um 6 Uhr Wagcufahrt bis zum
Eisenhammer im Nutweintalc- Aufstieg auf versichertem
Steige auf die Pokluka und zum Jagdhause, Ankunft
daselbst ungefähr um 12 Uhr mittags. — Zweite Partie
als leichte Tagespartie: Abreise von Laibach Südbahn»
Huf Sonnlag, den 16. d. M., um 5Uhr 47 Min . früh über
Aßling nach Veldes, an nm 8 Uhr 24 Min . Fahrt mit
Wagen in drei Viertelstunden nach Krnica, von dort
zu Fuß bequem in drei Stunden zum Vetterschen Jagd«
hause, Ankunft ungefähr um '/^l Uhr mittags. — Nach-
mittags um 5 Uhr Abstieg beider Partien in zwei lns
drei Stunden über Koprivnik nach Feistritz»Wochciner
See. Heimfahrt ab Feistritz um 8 Uhr 57 Minuten
abends, an Laibach um 11 Uhr 33 Minuten nachts. Beim
Jagdhause wird für warme Küche und für Getränke ge»
sorgt sein, doch empfiehlt es sich, elwas Proviant mit»
zunehmen. Anmeldungen mit Angabe der Partie bis
längstens Freitag, den 14. d. M., mittags an den Aus»
schuß. Laibach, 'Bleiweisstraße 13. Sollte das Wetter
ungünstig sein, so wird der Ausflug um eine Woche ver-
schoben und dies durch Aushängen einer Ankündigung^,
tafel am Eckfenster des Kasino-Cas5 bekanntgegeben
werden.

— sDie Pre^erenhiitte auf dem Stolj wurde am
l. d. M . eröffnet,- aus diesem Anlasse veranstaltete die
Krainburger Filiale des Slovenischen Alpenvereines
einen Ausflug auf den Stol,an dem sich trotz ungünstigen
Wetters gegen, 20 Touristen aus Krainburg und Laibach
beteiligten. Die Hütte hat vorzüglich überwintert; die
Wirtscl)aft führt wie bisher Fr. Legal aus Zabreznica,
der sich bei der auf dem Siol in der Karwoche erfolgten
Vergkatastrophe auszeichnete. I n der Hütte sind immer
Konserven, Wein und Vier vorrätig. —3.

— lAnsgefundene Leiche.) Am vergangenen Sams»
tag wurde bei Unter-Feßnitz ini Saveflusse die Leiche
eines bei 30 Jahre allen, mittelgroßen und unter«
gesetzten Mannes angeschwemmt ausgefunden. Der Tote
dürfte schon über acht Tage im Wastcr gelegen sein.
Die Leiche war mit einer graugestrciften Kammgarn-
hose, zerrisseneu schwarzlcderncn Schnürschuheu be»
kleidet und wies mehrere Verletzungen auf, die aber
jedenfalls vom Anprallen ans Gestein im Wasser her»
rührten. Wie es sich später herausstellte, soll diese
Leiche mit einem gewissen Pogamnk aus OvÄ^e bei
Podnart identisch sein, der in letzterer Zeit in einer
Fabrik in Neumarstl beschäftigt n>ar und vor acht Tagen
spurlos verschwand. Bei Puga<-nit wurden auch wieder,
holt Spureil vou Geistesgcslörlheit wahrgenommen,
weshalb allgemein vermutet wird, daß nur ein Selbst-
mord oder ein Unglück vorliege.

— fEinbruchsdiebstahl.) Dem Grnndbcsitzer Franz
Lovrin in Pobukovje, Gerichtsbezirk Littai, wurden
diescrtage, als er mit seinen Angehörigen unweit seiner
Behausung anf dem Felde arbeitete, aus dem versperr-
ten Schlafzimmer mehrere Kleidungsstücke und Wert»
sachen gestohlen. Tatverdächtig sind zwei jüngere Wan-
dcrer, die am kritischen Nachmittage im Besitze der gc>
swhlenen Sachen gesehen wurden und damit gegen die
Eisenbahnstation Sava gingen.

— Mnstnrz eines Gewölbes.) Vor einigen Tagen
stürzte bei einem Bau in Tomaöevu ein Gewölbe ein.
Glücklicherweise wurde hiebei ein Arbeiter nur leicht
verletzt.

— sli verfallen.) Der 38 Jahre alte Tischler Johann
^idan aus Slave wurde vor einigen Tagen, als er nachts
heimging, in der Nähe seiner Wohnung vou zwei heimi»
scheu Burschen überfallen und mißhandelt, bis es ihm
schließlich gelang, sich zu flüchten. Die Burschen »varsen
ihm sodann faustgroße Steine nach, ohne ihn jedoch zu
treffen. Auch ein Ncvolvcrschuß wurde ihm nachgefeuert.

— M n bedrohter Ttreckenwächter.) Diesertage Vo
nützte der Holzarbeiter Michael Nupnik aus Niber^e,
Gcrichtsbezirk Loitsch, die Eisenbahnstrecke zwischen
Großlupp und Weißenstein als Fußweg, wobei er vom
Streckenwächtcr Jakob Molk betreten und beanständet
wurde. Nupnik wollte aber die Strecke trotz wiederholter
Aufforderung nicht verlassen, wurde grob, beschimpfte
den Wächter und vergriff sich schließlich tällich an ihm.
Nur mit Hilfe eines Eisenbahnbediensteten konnte Nup»
nik von der Strecke entfernt werden.

M n Heiter unter dem Pferde.) I n der vorigen
Woche war der Knecht Aloiö Pn^enjal mit einem Möbel«
wagen bei einer Übersiedlung beschäftigt und begleitete,
auf einein Pferde sitzend, den Wageil von Laibach nach
Sto5ice. Unterwegs stürzte das Pferd und begrub den
Neiter unter sich. Der Knecht erlitt hiebei außer an-
deren leichten Verletzungen einen Bruch des linken
Beines.

— lGelddicbstiihle.) Der Gastwirtin Maria Win<
dwcr in Mitterseichting wurde unlängst aus einem 5>ta>
sten ein Betrag von 60 K und der Keuschlerin Maria
Hafner von ebendorl ein Betrag von 16 lv 20 !> enl-
wendet.

" ^Verhaftete Truntenbuldc.) Sonntag millago
wurde ein betrunkener Knechl wegen Exzedierens anj
der Wiener Slraße durch einen Sicherheitsluachmann
verhastet. Nachmittags wurde in der Fischgasse und
abends am Frauzeustai je ein betrunkener Mann auf»
gelesen und in den .Kutter gebracht. I m Weinkeller am
Allen Markle verüble ein bezcchler Arbeiler einen Ex-
zeß und rempelte die Gäste an, bis ihn ein Sicherheits»
Wachmann abführte. Aus der Triesler Straße hiell ein
Sicherheitslvachmann einen betrunkeuen Knecht an, der,
anstatt die Zeche zn begleichen, exzedierte und die Gast-
wirtin bedrohte.

" sNerauschte Kinder.) Sonntag nachmittags brachte
ein Holzarbeiter am Karolinengrunde eine Flasche
Branntwein, nahm ein neunjähriges uud ein dreijüh<
riges Mädchen in den Stall und gab den Kindern soviel
Branntwein zu trinken, daß sie von der Mutter be»
sinnnngslus auf dem Boden liegend aufgefunden wur-
den. Gegen den gewissenlosen Mann wurde die Anzeige
erstattet.

" Mne Kiste Feigenzichorie gestohlen.) Aus dem
Hausflur des Handelsmannes Meden in der Schuster-
gasse wurde Sonntag abends eine Kiste mit 59 Kilo-
gramm Feigenzichurie gestohlen.

'-' sVntwichener Zwän.qlin.q.) Unlängst ist der au!
Außenarbeit beschäftigte 28jährige Zwängling Josef
Kotnik aus Uuter.Fernig nnbekannt wohin entwichen.

" Oinen Handwagen gestohlen.) Diesertage wurde
aus einem Hofe in der Wolfgafse ein Handwagen durch
einen unbekannten Mann entführt.

" Derloren.) Vier Geldtäschchen mit 6 l< 10 !>,
2 X, 16 X und 40 l(, ferner ein Handtäschchen mit 4 K
und diversen Sachen.

Theater, Kunst und Literatur.
— lVom slovenischen Theater.) Der gestrige „Slo»

venec" meldel: Da der Verein „Dramalumo dru^lvo"
auf die Forderungen des Landosansschusses, durch die
diesem eine entsprechende Einflußnahme anf die Leitung
des LandesthcaierZ und der zu veranstaltenden Vorstel-
Inngen gesichert wird, leine klare und offene Antwort
geben wollte, hat der Landcsausschuß den Beschluß ge-
faßt, mil Nücksichl aus die ihn» zugekommene Zuschrift
des „Dramati«mo dru^lvo", die der oberwähnten For-
derung ausweicht, das Theater für die Saison 1912/13
dein „Dramati<:no dru^tvo" nicht überlassen zu können.
— eDr „Dramatische Verein" wird demnächst seine dies.
jährige Vollversammlung abHallen, Tag und Tagesord«
nung werden rechtzeitig bekanntgegeben werden. '

- - Slovan.) InHall des 7.' Heftes: ,1,j Dr. Vinlo
Z u p a n : Maurice Maeterlinck und sein Märchenspic'l
„Der blaue Vogel". 2.) A. F u n t e l : Auf einsamem
Wege. 3.) Die vergoldete Blüte. 4.) N. P e t e r I i n -
P e t r u 5 ka: Au mich selbst. 5.) Josef P r e m k: Heklor
und das rätselhasle Fräulein. 6.) N. M. : Gruß m, den
Frühling. 7.) Dr. Fr. I l e . ^ i i ' ! : Literarische Miszelle,'.
8.) N. P e t e r l i n - P e t r u ^ k a : Die Trikolore. 9.)
D a m e n t i j : An die Freude. 10.) Maurice Ma ete 1-
l i n c k - V . Z u p a n : Zum Tode eiues jungen Hund-
chens. I I.) I . Z i da r: Martina. 12.) Feuilleton lLite-
ralur, Musik, Verschiedenes mit 'Beiträgen vuu Anton
S t e k a r , Prof. A. N e z e n 5 eku . a.).' Das Heft ent-
hält 6 Illustrationen.

Telegramme
de« l . k. Telegraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Der Besuch des Königs Nikolaus in Wien.

Wien, 10. Juni. Der König von Montenegro ist,
nachdem er dem Kaiser für die glänzende Ansnahme unv
die Verleihung der Inhaberschafl des 55. Infanterie-
regiments den Dank abgestattet lMe , um 8 Uhr frm)
vom Westbahnhofe nach Tricst abgereist. M i t ihm fäh"
auch der östcrreichisch»ungar,>he Gesandte Freiherr von
Giesl bis Antivari. Nach der Anknnsl in Trieft w"o
der König an Bord des Schiffes „Gäa" die Ne,se nacy
Montenegro fortsetzen. Der König gab gestern Karten
beim Minister des Äußern, dem Nuntius, dem M l ^
minister, dem italienischen Botschafter, dein M i m i n ^
Präsidenten und beim Minister des Innern ab.

Das Attentat auf Hrr rn v. ssnvaj.

Aqram, ,0. Juni. 'Das Befinden dc's V a . ' a ! ^
Hervoi'<- ist unverändert besorgniserregend. Das ^c,a^!>
konnte bisher 'wch nicht entfernt werden. Über ^
Verhör des Angeklagten ^ukiü uud einiger auoc
Personen wird vorläufig >m Interesse der Unter uckW
absolut nichts verlautbarl. Mehrere "ndere zun iH ' ' ' ^
verhör vorgeführte Personen wurden in Hast lieyc".
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Assram, 10. I n n i . Über das Befinden des schwer,
verleluen 3^analrates Hervoi<^ wurde nachmittags joi»
gender Bulletin ausgegeben: Ter Mxinte ist nnvnhiger.
Pulo 64, Temperatur' 37,1.

Zur Explosionskatastrophe in Wöllcrsdorf.
Wien, 10. Juni. Wir werden von kompetenter

Stelle zur Erklärung ermächtigt, daß die in einem Mor-
genblatle enthaltene Meldung, »vonach ein italienischer
D i f f e r als Attentäter auf das Objekt 4 auf dem Stem-
fclde verhaftet worden sei, jeder Venriindnng entbehrt.

Wctterkatastrophen.
Aag-Ujhely, 1<». Juni. I n der Ortschaft Also-

Sernye isl heute ein furchtbarer Wolkcnbrnch nieder-
gegangen. Alle Straßen sind innndiert. Der Schaden ist
sehr gros;.

Ttnlilweißcllbllrg, ll>. Juni. I n der OrtsclM
Moor ist gestern ein starter Wolkenlnuch niedergegan-
gen. Tie niedrig gelegenen Hänser stehen unter N^cher.

Brand.
Tzolnot, 10. I n n i . (Nestern ist die Dampfsäge der

ullgemeinen .Holzhandels - Aktiengesellschaft abgebrannt.
Auch die Nrolfauril und die Dampfmnhle wurdcu ein
Dpfer der Flammen. Der Schaden beträgt 150.000 X.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 11. I n n i . Wie die Blätter aus Meran mel-

den, isl gestern dort General der Infanterie Ritter
Nodat'owski, Oberst.InI>awr des Infanterieregiments
Nr. l)5. im 82. Lebensjahre gestorben.

Wien, 11. I n n i . Oberleutnant Nlaschlc ist gestern
Zwischen l^enzersdorf nnd Straßhof glatt golandel nnd
niill henle den Flng fortsetzen.

Sarajevo, I I. I l i n i . Gestern fanden Verhandlungen
des gemeinsamen ?si na »Ministers Ritter von Vi l insl i
Mit den Landtagsparteien statt. Ritter von Bilinski will
im Landtag ein Expos«"- als AntUwrt anf das Menwran»
duin de^ Landesrates entlvickeln.

Großwardein, 11. Juni. Gestern fand hier eine
sozialdeiiiofratische Prolestvl'rsaunulnng statt. Nach der
Versammlung zertrümmerte ein grußer Trupp Arbeiter
zahlreiche Fenster an öffentlichen Gebäuden und auch
am Hause des Grafeu Tisza. Die Polizei wurde mit
Steinen beworsen. Mehrere Polizcimänner wurden uer-
letN. Schließlich trieb Infanterie nnd kwoallerie die
Demonstranten auseinander. Um 9 Uhr herrschte Ruhe.

London, I I . Juni. Lord-Großlanzier und Groß-
siegeibeivahrer Earl Üoreburn ist ^nriickgelreten. Zu sei»
nem Nachfolger ivnrde Kriegsminister Haldane ernanni.
Das Portefeuille des Kriegsminifteriums iiberinmmt
Unteiiekrelär im Kriegsministern,!!! Secly.

Moskau, 11. I n n i . Der Kaiser, die Kaiserin un'o
öie laiserlichcn .Kinder sind gestern hier eingetroffen.

Athen, 11. I u u i . Die türkischen Behörden haben
gestern Lemnos verlassen.

Aecantwortlicher Redalteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn D r . I . G ä n g e r
W a r a s d i n.

Herrn I . Serravallo
T r i e s t e .

Ihren Scrravallos (shina-Wein mit Eisen vcr^
ordnete ich in meiner Privatpraxis bei Erwachsenen und
bei älteren Kindern immer mit dein besten Erfolg. I h r
Präparat leistete mir ausgezeichnete Dienste in dcr Rc-
konvaleszenz nach akuten Infektionskrankheiten, bei Anae-
lnieil, Appetitlosigkeit, Mattigkeit des ganzen Körpers,
bei Neurasthenie le.

W a r a s d i n , 10. März 191U.
(5085) Dr. I. Gänger.

kine Wmise mit M m
W nicht nur für diese, sondern auch für die Mutter eine
Erholung sein. Trotzdem müssen dic Kinder zu ihrem Rechte
lammen, besonders die kleinsten bedürfen dcr gleichen pünlt-
uchen Wartung und Pflege und derselben sorgfältigen Er
Ehrung wie daheim. Ein Nahrungsmittel, das die Vorzüge
l̂ner leichten ^ubcrcitunss nnd lana.cn Haltbarkeit mit denen
^ ^illhrhaftissleit nnd leichten Äerdanlichleit vereint, ist

' K u f e f e » , und es ist deshalb fnr solche Fälle nur bestens
zu empfehlen. (3181)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
2echöhe 306 2 in. Mittl. Luftdruck 73N-0 mm.

^ ^ ' I DZ« ß" ^'"" be« Himmel« K^s

^ ^ H Z.3-3 Z ° ^ ^
^^' ^ ? 7 ^ ? 2 9 ' 7 "2ii 3, SO. schwach teilw. heiter
^ «U. Ah. 29 6, 17 0 NO.schwach » !

l ^ U. F. 26-1 16-4 SSO. mähig ! halb bew. ! 0 0
!8'<!°^?2 Tagesmittel der gestrigen Temperatur betragt

" ' Normale 17-2«.

Wien, 10. Juni. Wettervoraussage für den 11. Juni
für Steiermarl, Karnten und K r a i n : Vorwiegend trüb, Ge»
Witterneigung, etwas lühler, nordwestliche mäßige Winde. —
Für das Küstenland: Vorwiegend heiter, unbestimmt, etwas
lühler, nordwestliche mäßige Winde. — Für Ungarn: Unwesent-
licher Temperaturwechsel, an vielen Stellen Regen voraussichtlich.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Grssnindet vmi der Krainischcn Eparlasjr l«l»7.)

(Ort: Gebäude der l. l. Ttaats.Oberrealschule.)
Lage: Nöldl. Breite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

V e d e n u n r u h e : Schwach.
Antennenstörungen: Am 10. Juni um 20 Uhr

30 Minuten I1I-IV3"*.' Am 11. Juni um 7 Uhr 112.
Funlenstärte: Am 10. Juni um 7 Uhr ef.

»»» H2uf!gltlt bei Vt0l>ma„,l l »lrhr Irlten» jede 1b, b!« üN, W>!!»te,
l l »selten» jede 4, bl« l « . M!n!l!c; I I I «bä>,sin. jcde Mi,ui>e2 bi« » Sllrungen i
l V «sehr häufiss. jcbe k, bi« 1», Srlimd«' itüNadiinns»; V «sortbaurrnb. fusi
jede Eelimbe! V I »unuülelbroche»» z»!llmmr»Iiäl!ssenbr VerHujche m« Fimlrn
bOdung zwische» «»»e»»!' und Erbe odsl Saulln im HKlleleplio»,

Olärle bei Stüruügen- 1 «sehr schwach., 2 «lchlvach., » «mihig starl»,
4 .slarl . , b «sehr slarl».

f Laulstärle dei-ffüülenlvriiche.- » »kaum uernchmbar», l, »sehr schwack»,
e »schwach.. 6 »drutlich.. o »lräfti«.. l »sebs l i ä f t i n .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Uni».

Am 8. Jun i . Ncz'icrl, Pharmazeut; Elias, Rsd,, Prag.
— Bros, techn. Adjunkt, s. Gemahlin, Zlonitz. — llubieoa,
Beamtensgattin, s. Tante, jtönigl. Weinberge. — Vühm, Nsd.,
Rcichcnberg. — Heid, Ingenieur, f. Geuiahlin, Innsbruck. —
Plcß, Nsd., Budapest. — Schneehubcr, Kfm., s. Gemahlin, Fer.
lach. — v. Csulär, Pett°Eö, Private, Agram. — Münz. Garreis,
Hoffmann, Haber, Schacher!, Steinfeld, Herzog, Spitzer, Feld.
baner, Lazär, Deuischland, Brosch, Rsde., Wien. — Dezman,
Geschäftsführer. Laibach.

Am 9. J u n i . Ritter v. Nlbori, Privat. Trieft. — von
Pottn). Gutsbesitzer, s. Gemahlin; Fuchs, Kfm., Graz. — Doltor
Hrasovcc. Konzrpift, s. Gemahlin, Cilli. — Godderibge, Indu»
strieller, s. Chauffeur, Vichhofcn. — Zack, Privat, Prag. —
Brogo, .Ufm., Viccnza. — Fuchs, Kfm., Graz. — Spiro, Nfm,,
Budapest. — Kralcr, Malerin; Maicr, s. Gemahlin, Storl,
Katzer, Vaß, Stacnes, Modern, Felberbaum. Geidufchel, Maß,
huber, ttslte., Wien. — Nntonelli. Kfm,, Pola. — Baronin
Nranyczany, Private. Ladui. — Mutting, Kfm., Dresden. —
Srebotnjal, Kfm., Ndelsberg.

Hotel ^Elefant".
Am 7. J u n i . Moline. Priv., Neumarltl. — Lackner.

Priv., s. Tochter. Tschernembl. - Cutet, Priv., Görz.
Nosenfeld, Priv., s. Gemahlin, Budapest. — Nachmann, Ingen,,
Ahlinghütte. — Hammerschall, Ingenieur, Klagenfurt. — Slar»
njac, Beamter, Laibach. — Liebisch, Kaufmann. Nixdorf. —
Peinovic, Hanbelsangrsiellter. Flitsch. — Kleiber, Noscnzweig,
OderhllMlner. Brenner. Marßner, Grünscld, Kurz, Rsbe., Wien.
— Milos. Volpi. Peschl. 3lsdc., Trieft.

?lm «. J u n i . Von Selliers l. u. i. Rittmeister samt
Tochter; Wolaun, Prio., Graz. — Mulley, Priv, Obcrlaibach,
— Liftinsti, Priv.. s. Gemahlin, Kralau. — Tschernih, Kauf-
mannsgattin s. Sohn u. Tochter, Klagenfurt. — Stransly, ttfm.,
Prag. — Geiringcr, Ksm., Jägerudor. — Deutsch. Kfm., Prcszburg.
— Reich, Redl, Bernstein, Rsbe,; Schwab. Ingenieur. Wien. —
Dr. Pizzarcllo. s. Chauffeur, Capodistria. — Lillesöf. Gefchäfts»
führer, Wels Oberosterr. — Wiltfchnigg, Gutsverwalter, Kreuz
b. Stein.

Kinematograph „^dcal". Pruqimüm sür lxnlc',
.̂>ii<t>>.n'ch nnd Dunm'i'sw.q: PatlX'-Iuurnal jSport,

^.Illidc nsw.); Dir Windlniihic ilolorierlcs Sc,isaliun!>»
dlmna); I h r l ' Huscin^llc l^läK^'ndrs amcrilanischl'3
^ilslspicl); Nachĉ  dic nichi schlschlügt sTragödi<> in zloc'i
Alten, i lallen scher Hlmslsilm); Dl'r N i M r im Koffer
llrlio Hnlnurcslc mit dl'm Liebling Max Lindcrj. —
^rci ia^ Spezialal'l'nd mii qlnnzcudcni Proqramni, n. a.
„Tie Mix'n sind lus". <2508)

Bachmllicrö Kinematograph, Lattermannsallec.
Erstllassiqes, schünstrs und aröhlcs ztincmatographen-
ihcaicr nii< slinlmerfrcicn Vorführungen. Sensations»
proqramm fiir heule, Mittwoch, Tonnerstag und Frei»
laq! Reise nach Dalmatien ldrr dalmatinischen Küste
entlang); Leuensmitlelleueruna. slustige Posscj; N r u !
Der Eid des Stephan Huller snach dem gleichnamigen
^loman von ^eli^r Hollaender— Niesen»5iuiist'Monopol-
silm. Nencster Sensationt>.We>lschlager, erschütterndes
Lebensbild aus der Knnstlcrwell in dr^i Alwn. Bis
jetzt das feinste erschienene Filmdrama. Vorführungs»
dauer eine Stunde); Ein Tag mit dem Zirkus isehr
interessant und amnsantj; Willy, der tapfere Jäger sur.
flämischer Schlager). IetX'N Mittlooch, Donnerstag und
Samstag um halb 6 Uhr nachmittags Schüler, und
Sindcnlenvorstl'llnng bei ermäßigten Preisen. l25<>'»!

Das Menu des zu Ehren des Königs von
Montenegro gegebenen Hof-Galadiners vom
8. Juni 1912 lautet«: Potage ChaDtilly, Petits souffle.B Lu-
CUHUB, Filets de saumon ä la russe, Piece de boeus et
d'agncau, Zephyr de gibier a la Vatel, Cötelettea a la
craounaise, Sorbet, PoulardeB de Styrie, Baiade, compote,
Asperges en brauche», Creme Richmond, Fro m age, GlaceB
varičes, Dessert, Madere Cama de LoboB, Chat. Margaux
1893, Schloß Vollradser 1893 Auslese, Szamorodoer 1901
Hofweingut, Calabria, Cognac 1854, Creme de Menthe
Champagne Moet & Chandon Imperial. (2495 a-J

Dr. id . Ipai
ordiniert wieder.

K t a t t zedc»r l>efc»ndore»i A n z e i g e .

Schmerzcrfüllt geben wir die traurige Nachricht
von dem Vlbleben unferes geliebten Bruders und
Schwagers, des Herrn

Matthias Grill
! Nitter des Franz.IosesVrdeni», l. l. Vezirls»

hanpimann i M. etc.

welcher nach kurzen Leiben, versehen mit den hl.
Sterbesakramenten, im 79, Lebensjahre, am 10. Juni
1912 in Grazdorf bei Littai sanft entschlafen ift.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1 ii. d. M.
um '/,6 Nhr nachmittac;« vom Sterbehaufe auf
dem Littaier Friedhofe statt.

« r a z d o r f bei Littai, den 10. Juni 1912.

Die tlllnernden Hinterbliebenen.

Hagistrat deželnega stolnega mesta Ljubljane
naznanja, da je danes zjutraj ob j)ol dveh po kratki rriucui bolezni pre-
minil gü8pod

Anton Aškerc
mestni arhivar.

Pogreb velikega slovenskega pesnika in vestnega nradnika se vrši v sredo
popoldne ob 5. uri iz mrtvaščnice deželne bolniščnice na pokopaJišče ST. Kri-
Stofa, kjer Be truplo položi v rakev Pisateljskega druStva.

V LJublJanl, dne 10. junija 1912. (2506)
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Aktienkapital:
IJO.000.000 Kronen.

I l l s , V«rkiif a i i BaUhnuii viaWert-
»aaUrei! Blrseaortras; Verwalten«

»01 Occati, Jafe-De»«ilti ate.

Filiale t K. K. priv. Oesterreicbiscben ä& Cril-9iistalt für Hani und H e
|188ß) in Laibach * ^ F Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Esoomptt van Weohiala u. Davlseii; B«ll-
elnlagen geg. EinlagibOenar a. Im Koata-
Korrent; Mllltlr-NaiNlikautlotiag ata.

Kurse an der Wiener Börse vom IQ, Jiini 1O1S»
SehluUkurs

Geld | Ware

Ällg. Staatsschuld.
Proe.

^ /(Mai-Nov.)p.k.4 «.y-se «*7J
C +'/• I „ „ P-U.4 SS-66 11-76
£ k. 8t. K.j(Jän.-Jnli) p. K.4 S8-66 88-76

\ „ „ p. A.4 88-66 88-76
S 4 a«/0».W.Not.Feb.Ang.p.K.4-2 Sf66 9V76
S 4-2"/, „ ,, „ ,, p.A.4'2 91-66 9176
— *'2°/o >i Silb.Apr.-Okt.p.K.4-2 91-76 91-96
* 4-2«/, „ „ „ „p.A.4-2 91-76 91-96
Lose v.J.1860zu500fl.o\W.4 J666 1626
Loso v.J.1860zul00sl.ö.W.4 429-— 441 —
Lose v.J.18«4zu 100 fl.ü.W 602-— 614 —
Lose v.J.l864zu 60 fl.ö.W 304-— 3io —
St.-Domän.-Pf. 12OB.3OOF.B 287 — S89 —

üesterr. Staatsschuld.
Oest.Staats«chatz8ch.»tfr. K.4 — •— —'—
Oeet.Goldr.stfr.GoId Kasse. . 4 11396 114-16

,, ,, ,, ,. p.Arret. 4 113 96 11416
Oest.Rwitei.K.-W.stfr.p.K. .4 88-66 18-76

,- » .. ., ,, , ,U. .4 88-60 SS-SO
Oest. Ren te i. K.-W. eteuerfr.

(1918) p. K 88-66 S8S6
OeBt. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1812) p. U 88-66 88-S5
Oest.Inve.t.-Rent.stsr.p.K.SVi 77-30 77-60
Franz Joeefsb. i.Silb.frt.S.).^ 109:36 110-36
Galiz KarlLudwigsb.id.SU4 88-36 89-36
Nordwb.,ö.n.süand.Vb.(d.S.)4 88-66 89-66
RodolfBb.i. K.-W.stfr.(d.S.;4 ssss -S9-35

Vom S t u t e i. Zahlung fibern.
Kieenbahn-I'rinrit»tHOblI>r.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 112— 113—
Böhm.Woetbahn Em.1885. .4 90 10 9110
Böhm.Westb.Em. 1895 i.K. 4 89-60 90-60
Ferd.-Nordb. E. 1888 (d. S.;. .4 9T40 94-40

(ito. E. l904(d.St.)K 4 93-46 94-46
FranzJo8ef8b.E.1884(d.S ) S 4 9060 91-60
Galiz.KarlLndwigb. (d.St.)S4 S9-10 9010
Laib.-SteinLkb.200u.lOOOfl.4 92-76 93-76

Schlußkurx

Geld | Waro
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 A9-— 90-—
Norlwb., Oest. 200 fl. Silber 6 i02-e>0 103-60

dto. L.A E.1903rd.S.)K8'/, #3-70 S4-7Q
Nordwb.,Ocst.L.B.200fl. S.5 102— 103 —

dto. L.B.E.1903(d.S.1K3Vj 82-80 8380
dto. E.l885 200u.l000fl.S. 4 91-60 9260

RndoIfebahnE. 1884 (d.S.) S. 4 89-60 SCßO
Htaatseisenb.-G. 500 F. p. St. 8 368-— 860—

dto. Er"*.-NetzoOOF.p.St. 8 360— 363-—
SudEorddeutsctieVbdgb.fi. S. 4 90-66 9I-GK
Ung.-gal.E.E. 1887200SiJber 4 SS-66 w-ss

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskasBcnsch.p.K.41,', 99-26 99-46
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 109-10 109-HO
üng.Rentei.K. stfr.v.J.1910 4 88-80 «8-60
Ung. Rente i .K stfr. p. K .4 88-66 ss-76
Unp. Prämien-AnlehenälOOfl. 423— 436- —
U.Theiss-R.u. Szcff. Prna.-O. 4 289-— 301 —
U.Grundentlastg.-Oblg. ö.W. 4 88-60 89 60

Andere öffentl. Anlehen.
BB.-herz. Eis.-L.-A.K.19O2+'/, 96-20 97-20
Wr.Verkelirsanl.-A. verl. K. 4 S9— 90—

dto. B'.m. 1900 vcrl. K . . . . 4 89-40 90-40
Galizisches v. J. l893ver!.K. 4 88-60 M-60
Krain. L.-A.v. J.188Bo".W. . 1 92-26 93-26
MährUcheav. J. lBftOv.ö.W. 4 92-76 ——
A.d.St.Budup.V.J. 1903 v.K. 4 S7-— SS —
Wien sKlck.) v. J. UKH) v. K. 4 fis-76 *9-7r,
WienOnvest.lv. J. 1902 V.K. 4 90-76 91-76
Wien v. J. 1908 v. K 4 89-80 90-80
Rugfi.St. A.19O8s.lOOKp.U. ft J04-66 106-10
Bul.St.-Goldanl.1907lOOK4Vj 94-26 96-26

Pfandbriefe und
Kommunalnbligationen.
Bodenkr.-A. öst., 50 J. ö. W. 4 91-60 92-00
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 9760 98-—
Biihrn.HypothekenbankK . . 5 10060 101-60

dto. Hypothbk., J.67J.V.K.4 93-— 94 —

Schlufikurs

Geld | Ware
Prr.c.

Böhm.Lb.K.-SchnldBch...r)0j.4 91 76 92-76
dtO. dto. 78 3. K.4 91-26 92-26
dto. E.-Schnldflcb.78 J. 4 91-26 92-20

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk .-, HO— — • _
dto. inh.&Oj. verl.K. 4*/» 97-76 98-76

Galiz.Landeeb. 51»/, J.v.K. 41/a °S-26 99-26
dto. K.-Obl.III.Ein.48J. 4>/, 98— 99-—

Istr. Bodenkr.-A. 36 J . ö . W . 5 ^00-^5 101-16
l8tr.K.-Kr.-A.i.62V!J.v.K. 4>/5 10Q-— 100-76
Mähr.Hypoth.-B.Ö.W.u.K. 4 9176 92-76
Nicd.-öst.Land.-Hyp.-A.siBJ. 4 9reo 92-60
Oest. Hyp.-Bank i.50 J. vcrl 4 9/-— 92 —
Oest.-ung.BankßOJ.v. ö.W. 4 96-76 96-76

dto. 50 J. V. K 4 96-26 S6-26
Ccntr. Hyp.-B.ung. Spark. 4'/j 97 76 9f>-76
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4'/j 98-— 99-—

dto. Com. O. i. SO'/, J. K J'/j S 7 ' s 0 98-60
Henri. B.-K. -A. i. f.OJ. v. K 41/» 9760 98-60
Spark. ]nner8t.Bud.i.60j.K4'/2 97-60 98-60

(Ho. inh . siOJ. v . K i'/t 92-— 93-—
Spark.V. P.Vat .CO. K . . 4'/2 97-26 08-26
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4»/n 98-— 99-—

dto. Kom.-Sch.i.60j.v.K4Vj 98-60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Odcrb.E.1889(d.S.;S.4 88-36 .̂o-.js

dto. Em. 1908 K (d.S.) . . . 4 88-76 S9 76
Lemb.-Czer. -J.E. 1884 BOOS.S'fi S3-- ft4-—

(ito. 300 S 4 88-20 S9-20
Stoatseiaenb.-Gesell. E. 1896

d.St.) M. 100 M 8 86-60 S7-60
SÜdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2"6 249-86 26086
LnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 96-— 06-—

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880a 100B.3X 29fr— sir—

(letto E.1889äl00fl. . . . 3X 268'— 270 —
Hypoth .-B.unR. Präm. -Schv.

a 100 st 4 246-60 263-60
Serb.Promien-Anl älOOFr. 2 120-60 126-60
Bud.-BaBilica(Domb.)S fl.ö.W 2860 32:60

Schlnflkure

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOfl.iJ.W. 488-— 600-—
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W 6S-76 74-76
RotenKreDi,()Ht.G.v.lOfl.ö W 66-76 6276

detto ung. G.v. . . 5 fl.ö.W. 36-60 42-60
Ttlrk. E.-A.,Pr. 0.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 49S-— r,io-—
Gewinetsch der 3«/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 18W 66-26 62-26
Gewinstfich. der 8°/, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anet. E. 1HH9 94-— 104 —
Gewinstsuh. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 39-no 4f,-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 124H-— 1244 —
Ferd.-Nordbahn 1000 sl. C. M. 6010-— 6036-—
Lloyd, ÜBterr +00K 649-- 661-—
Staata-Eisb.-G. p. U. 200 fl. H. 728— 729-—
Südbahn-G.p.U. ..-ÖOOFrs. 100— 10V—

Bank-Aktien.
A n g l o - Ö B t c r r . B a n k 1 2 0 f l . l 8 K 3Z9-— 330 —
Bankver.,Wr.p.U. 200fl.30 ,, 629-90 630-90
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 30OK64 „ i24i— 1242-"
Crodit-Anst. p. U. 320K 32 „ 638-— 639-—
Credit-B, ung. nllg. 200fl. 42 ,, S60-— 86f-
Eekompteb. steier. 20Ofl.S2 ,, 684-— 686-—
Kskomptc-G., n. ö. 400 K 38 ,, 772-— 774-—
I,ündorb.,<ist.p.U. ÜOOfl.28 ,, 626-90 627-90
Laibacher Krpditb. 400 K 28 ,, 448-— 462-—
Oesl.-ungar.h. 1400K9080 „ 2028-— 2038-—
Unionbankp. U. . . 200 0.32 ,, 608-76 609-76
Yerkf!hrKbank,allE.14()fI.SiO „ 366- 367-—
/ i v n o B t e n . b a n k a lOOfl. 1 4 , , 2S2-— 283-—

Industrie-Aktien.
FJerg- u.Hüttw.-G., öst. 400 K 1192-— 1196-—
Hirtenberg P.,Z.u.M.F. 400 K 1210— 1216-—
Königsh.Zement-Fabrik 400K 386-— 390-—
Lengen!elderP.-C.A.-G. 260 K 226-— 229-—

SchtnCkorn

Geld [ Ware^

MontanBea.,öBterr.-a!p. 100«. 967-50 968-60
PorJmooBer h. K. u. P. lOOfl. 473-— 47V—
Präger Eisenind.-Goflel]. 500 K 813S-— 3148-—
Rimarnur.-SalR6-Tarj. 1()0M. 763-60 764 60
Salgö-Tarj. Stk.-B 100(1. 76V-- 76V—
Skodawerke A.-G. Pila. 200 K 70s— 7W—
WaHen-F.-G..«sterr. .. lOOll. 982-— 984-60
WeiflcDlclsStahlw.A-G. 8O0K 766-- 77»—
Westb. Bergban-A.-G. lOOfl. 666-— 66V—

Devisen.
Kurze Sichten nnd Scheckn.

Deutsche BanVplätze 118-— H8-10
Italienische Bankplat/.e 94-62* 94-80
London 241*-* 141*'1*
Paris 96-60 96-77*

Valnten.
Münzdukaten iv uj 11-4Z
aO-FrancB-Ktücko 19-14 19-16
;>O-Mark-Htücke 2-rr,s 2362
UeutBche neichsbanknoten .. H8m'' /Mw'*
Italienische Banknoten 94-70 94-90
Kubol-Noten 2-64 2-&s

Lokalpapiere
nach Privntnotler.d. Filiale d.
K.K. prlv.OeHt.Credlt-AnoUlt.
Brancrei Union Akt. 200 K 0 236- 246-—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•— —
Krain.Banges. „ 200 „ 1 2 K 200 210 —

,, Industrie ,, 1000 , ,»0, , 2060- 21*0—
Unterkruin.St.-Akt. lOOfl. 0 70 - 90'—

BankzinsfuO fi"/0

Oie Notierung «amtlicher Aktien and der
„Diversen Lose" verstoht sich per St'Jck


